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Ladenburg und der Lobdengau zwischen dem 3. und dem 9. Jahrhunden n. Chr."

BLEI*ZINK*SILBER*BERGBAU lM
ERSTEN }AHRTAUSEND IN WIESLOCH
BE! HEIDELBERG
Ludwig H. Hiidebrandt

I DIE LAGERSTÄT'TE
9'uiF knapp vier Quadratkilamarena besteht zwi-
sehen den Orten \f\-'"ms;lotth Nußäoch und Baier-
'tul in. Norc.lb:.wlen (alle R.hein-Neckar—Kruis)1 im.
c;beren \Tuschelkzk eine oberz'ichcmmhe
schichtgelmnclerxe Blu—[1nL—Sxlbu Lafférstz'ittc

l) F.s° handelt eich also nicht um einc an
den Oberächesz. hr begrenzt ausbeißencle senk-
weht r.nr.icsntierte (Sf:uglagc:rsliitte sumlem um
ein großächig in 'I'E:ufen bis zu 40m auch .in
früheren Zeiten abbamlmrea Vorkommen. Ört—
lich erreichten die Erzmiichtig‘keit1en. über 10m.
I'iiuq'3teme der f.")xi1k1tionsumc sind das Zinkk‘ur—
bcnmt Gnlmci und Pleig'hul? — [midh: im w>rlie
gende: 1 1* 111 °.ilber. hahi.g 1')c1 intenswe 111111111131-

liche Xbhmr 7.w.ix hen 1851 nnd 1954 hat z\le

:1'ite1un Phasen leiden“ 51.111k vu11.111k1=11t. 1111111131:—

hm konnte durch q1'd1f1011m'1sthf. f*e.lclto1schung
'111ci1g1=wwsen we1den dass che Lagemti1'tm ab
dc1 11.111113 111111 Zeit. ausgebautet wurde und 1111

hohen Mitteialter: Silber in einer (fi—113116110111»

nung von fast H)Üt erbracht haben 1111155.

1 km

5T 111336
»/Ratda

Nuß« Grubenfelder ‘

111 1'1'111113111'11'11‘ Zeit und im "), bis Iljahx'hun»
dert lagen die: Hau1'11—»\1.121111111 im Grubenl'eld
'I"Izä$5@i' z11=-iscthca11\fi'iesic1ulx und Nußloch. Trotz mm h(qge,
der 1816 111.111 18h 1‘111'1'1 durch(I'1111'1111'11311 lxckul— 30CÖWWUf
t1vie1'ungen 1 155611 51c11 noch heute c111:511c1.11g11c110 mw» mltte!c.tteicher

SuchverlaufSpuzen 111111111. Der .L--1Sr;1sc.m des Nußlochc1 (31:—

Sshlackenhaide111e.i11<113w111<1115 zeigt. 111 1'1c1 11111111111‘1'11. 1:111e.111 Be— “131EL1-151M
reich der im 19._1:111r1'1111111@11 nicht verändertwu1'— “. Schlucken Bahia
de.. einemit K1'31 1131.11“ 1111[c1'5131'11111111c11e11 1.)111'171.1— ® S"G“1und° Ffqgenwmier

S..}
111111151112; 111—1ru113t111t11111 1..:11111513111111. Diese Krater ;g. ;;g3gg Hamasind so genannte Pingen“, 11. 11. zugefallene E,m1um.mdebrondg . (3,0511; Knaue,
Schächte W111 nur \1-‘11111g 1.11'1111' einen‘1 Meter
Durch1neessm'. Die 111e.isten davon dürften 111 das
1.0. bis 1.2._11111.1'11111111131'1(151111111111 \Veiterwesdich zelnenScl1iichte.rnv.ieder genutzt.NaczhBeschrei— 1 iaé1‘k" der <ifil1>ffff'fäfier
nden sich 111.11' c;inz< ine gzößer—u St:.1.1:1eht Dingen. 1.11.111'ge11 des 1.8. und frühen I9._Inl1rlmnderts 1111t— (”“? (":ma‘kf‘nhaädn
Dieses ,.\1'.11 11':1111111' 1337 '.1111131', aber 7.11'1-- 11:11 die uhren Pingenfelclc1 ursprüntdich eine “’"“”"‘Üm
13c111n 1 849 111111 15.1‘?O 1115 Barg'l‘ntugebiet mit 1:11» \11s11e11111111g 1011 etwa 250Üx 700111 {.%.?) J..)

_>
U11"- 61111 Am ":1 e1!f11J1111511p1111' at. 1111'ht zu quiwerden

. zu k1s.ser— 1f-.!1.11 de auf F1117e11h1d111l1)1511 zu Fu 1111er1
imps 1-5.11'111— und 111'k11

'
11 verzichtet‘: 211111 gesar11ten Komp?ex

zwischencicrv- 3.11111111e111 ' eä-lildetxrändhgg7a; 19518{11111.111161131'111111111111);
wurde lmäbmäfßn. ‘ 3.11u4; mcg; 21:1' 1111 zum; .'111':3.
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2 FRÜHERE FORSCHUNGS—
GESCHICHTE
Erste Vcrrmmungcn über das römische Alter des
VVieslc1char Berghaus hatte '(:hnn (hr! (.‘Thristiizm
Gmalin in (einem Gumehren für den ;\-’Inrkgm fen
vun Baden im_‘lahr {SOS geäußert;'* sie bezogen.
5ich allerdings in‘tümlid1 auf die heute als lmch«
x‘nil'tlh'm'licrh erwiessenen großen Schlackenhal—
den im 'I.cimbadxml bei W'iesioch, sowie in Nuß—
Inch und ßaiurtal. Das angeblid1 römische Alter
der Sc:h.fncken wurde van späteren Bearbeitem
kr.itiklos immer weiter tratliert; dies führte bei
anderen Autoren zu bcr:.schtigten Zwei=:ln und
damit zur teilweisen Ahlehnung dar römische-n
I.);1liemng‘ des Berghaus.
Jedoch wurde sc:hon 1859 ein in den Stollen—

systcmen des (Eh'nbcnfeldes Hessel‘ gefundcncr
Dem;- K:\i$f.äf Vespnsinns aus den jahren
GW?! n."(lhr. puhiiziert und ($$$ kamen fünf
weitem Münzen derKaiserHadr hm, f:\-‘Inrc Aurel,
Severus Alexander und (??ordianl‘l aus dem
Bergwerk hinzu. Nurin (')rtmkxen schlugen sich

— heute verlorene, unt.ertiigige Funde von Urnen.
Lampen und Handwerkszcugen nieder, die. der

Archix'üh3gc Karl Pfaff eindeutig römisch datier—
te. Bemerkenswert ist auch ein römischer Bieisnr-
kohhg in Köln mit: der 'Vi*'icslocher Blei—Imm—
pensignnmr

friinzuweisen ist: aufdie "I.Extsuche, dass bei. Be—
ginn des intensiven Abbaus ab 185 1 im Gruhcn—
feld ,I-Ies5el‘ von zwei sehr unterschiedliclmn, {il—

teren Stollcnltypßn gesprochen wurde:" ein S'y3—

tem von engen, nur durch‘kxiechbaren Stollen,
dit: l.m.m)t5iicrhliull auf Blei.glunz ausgerichtet wu-
ren, van Schacht l. in Nähe der Gemarkung;—
grenzc Vfiesioch/Nußlßch. gen Osten bzw; Süd—

osten verliefen, damals auf 600 m bef31hrbnr wil—
ren und Gnlmeianbrüche von bis zu Sm
.Miichcigkeit zeigten; ein nndcrc3, viel höheres
und weiteres System ging vum Fundi€hätht in
5‘i'idfin‘hr bis siiciwcstlicher Richtung, war auf
300m ihrbm' genmcht, iiiiher auf Bleigianz sc;—

wiu Gummi betrieben wurden und zeigte Erz-
mächtigkeicen bis über 6 m.. Letzteres dürfte rö—

misch zu datieran sein. Der nach—hocinuiztclnl»
tcrliche. Bergbau des iS. bis .l8.jahrhmuicrts ist
mrchivuiisch Ziemlich gur belegt und kam über
Vicrsuchs:lbbnue nie hinaus — kann alsn diese ams—

gerlehnten Stolleuamlagen nicht verursacht haben.

3 NEUERE FUNDE
Durch die. urcltiiologisclun‘r Ausgrabungen im rö—

mischen Vlcus bei tler Dornmhle. westlich von
Vl’icsloch in den jahren 1987 bis 1996 kannten
weitere, indirekte Belege zum rör.n.isc:hen Berg—
bau dokumentiert werden. In v =rschieclenaen Ein—
zell‘ml'unclen der; 2. und Frühen 3._lahrhundcrts
ergaben sich kleinere i\’l'engen von reichen Blei—
u.m.l Zinker7.-en mit den Mineralien B.lraiglanz

()crussit, Smithsonlt, Gab-nel und (flzilcit. Bemer—
kenswertcnveise fand sich der größte 'Blciglanz—
Brocken am Baden eines Mithriinms direkt vor
dem Altar, was als Bauopfcr gedeutet werden
könnte? Denn 'l.licitrm beschreibt in seinen His.-
m.rien die Grundsteinlegung fiir den kapitcalini—
schau Tempel wie folgt: Von allen Saiten warf
man silhcrnn und gnldetncMünzen nnd Time uns
Bergwerken, die noch kein Ofen gel)lindigt hat—

te, sondern win: sie in der Natur w:n:kmnmem in
das l‘°‘in.u.luiiitiiit hinein. '\f'0rhcr harten die T:.i'arn—

spiccs erklärt, der Ban cliirl'e nicht durch (Fiestein
0dar Gold cntweiht werden, das schon Fiir nude—

re Zwecke laes;timmt \ 'ur.““
Zinn weiteren Verst-1indnis ist hier ein kleiner

Exkurs über die Silhrrgewinnnng nonvmnlig: In
römischer Zeit wie auch im.Mittelalter oxidierce
nnm in einer weiteren'\f'nrarheitungssttlfe das bei
der Verhiittung gewannene, silberreiche W’iark—

_
’;er 1993. öi_ der we-

i:;f=. der Bann ein römiaches:
{.'ht bekannt

gen der“ angeblichen
Alte: il<555.. weht

7 Mensen 1994; lvlilöi}titéiha'lt 198 .

8 l3t.=rrs ung =;erl‘mssert nach täöttic.herlfichanat
198g, 260; Vretaka ‘55}84, 53zf



blci durch Einl;»la&en von Luft auf dem sogenarm—
ten "ü'eibhéznl zu .Blcig!iitte einerMisclmng‘ sms
Bleioxiclen unKerschiedlicher (Ä)xidnticmsshxfen.
Die bei "f'mnpe. atmen um 90(1G1':1d üssigen
Blei<z1xidez wurden im Mittelalter abgeschöpft
adc‘ abgezogen und e.r.5tnrrten in kleinen Gim—
ben zu achen Finden. fm Treib0fén zurück blieb
das elementare Silber. Die. anfallende Bleig‘lz‘itm
wurde wiederum zu — diesmal silbernrmem — Blei
verh.ünzet uclur direkt verwertet.

Plinx'us gab ein sehr anschzmliches Bild der da«
von abweichenden (Sarwinnung der Bleigléitre in
römischer Zeit: Jede [Art der (Slliitmn'l aber em.—

scel1t bez-im A.ussulnnclzen ihrerMasse [das Vi" +rla-
hleis'i, indem. sie von einem oberen "Hegel in ei—-

nen unteren :ihic3ßt und, aus diesem mit eiser—
mm Spießcn l1emusgm‘xcmtmen, in der Flamme.
3elbst mit dem Spieß zusmmnengemllt wird, dn—

mit sie: ein miißiges Gewicht. erhält?”
Diese besondere Art der Herstellung wurde

auch in den Berghüchern des .:*.\gricc;ln aus dem
jahr 1556 clarge5tc.zlltc Früher befand sich nach
der Angabe von Plinius unter der Gliittg‘ßß {des
"l‘i'iti.l'n)féiiäl ein zweiter Herd; die: (Hätte Hoss
dann :ms dem aber::n in rien unteren und wurde
ciurc:h Eintauchen feiner Art ‘Bmtspicß in diesen
zur Verminclertmg cles Gewichts auf’gemllr. Da—
her lie! sie Früher in Röhmnibrm, heute, woman
sie nicht. mehr mit dem Gliittspieß :mlimllt in
rn:1saiver Form [am]““-’ i;‘3%:;-33. 3._).

Wéiere Funde aus dem Viczus Wiesloch stanv
men v<.m eben dieser Blci—Sillmrverhiifmng: Ein
Zapfen untl zwei Finden wm Bleigliittze sowie ein
Finden cms Blei fanden sich in einer (.:?mbei die
durch einen um 240 n. (Ihr. geprägten Anronini-
an des Ci-01'dimi Ufl'. datiert wird. Der inmen huhu.
le ‘"Lnplbn ist 10,5 cm lung, hat einen Außen-
Llixi'clmicsservon 34mm und einen Innendurch—
messer von 165 mm. Aus einer anderen Grube
st:nmnt ein weiterer C.?lät'tcrmpféi) mit deutlichen
\Vicklungs.strrul<mwn. Beide Bleigliitte—"Qnpll‘ei‘i
weisen die typische: Bleiismopen-Sign-nun: der
i-Vicslocher Lagerstiitte auf {Ai-e. —‘l). ”
Die im Vicus \—Viesinch gefundene. Bleigliitm

stammt also nicht nur aus einem eindeutig rö—

mischen Befund, sondern wurde auch nach (lem
.röiiiischen Vérfnhren“ hergestellt und besteht
aus Blei der Wicslocher Lagerstiitte. Da jecl-t.>ch
keine (.)l’enlwf'uncle. vorliegen und auch im Sedi—
ment keine arhi'il'1ten Blcig'ßl‘mlte nachweisbar
waren, kann vun einer \)’erhiittung in besagtem
Vicus nicht gesprochen werden], sondern nur von
geplanter Verarbeitung, Vox-k.;ml’ o. ä.
Sichtman sich in der literatur nach ähnlichen

Funden um, so scheint in Deut5chlnnd wenig

ßmi-'Zinx—Siäher—ßergbau im ersten }ahrt.ausend in Wieslsn:h bei l—ic-3idelberg
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3 Römisches: Verfah-
ren der Bleig!ärte-
arzez.zgung.

Vergleichlmrcs vorzulicgcn. Römi3che Blaigliit—
ten wuran zwar von. Sulzbnrg (Lkr. Breisgau—
l‘luchschwarz.wnld) untl der Norcleifal bei Berg
vor Nidcggen“ (l.-kr. Düren) beschrieben -— es
scheint sich aber nur um einzelne Bmckcn ge—

handelt zu haben. Mic dem iViesloclwr Zapfen
iclen tische Funde waren in Europa bisher nur aus
Griechenland bekannt.“ Mittlerweile liegt je—

dm:h ein ähnlicher Fund von der Lagerstätte: Lii—
<le.rich bei Rösrath (Rheiniscl'i-Rergischer-Kreis)
vor.”
Somit kann der römische Bergbau bei 'Wies-

lach als: eindeutig gesichert angesehen werden.
V\iliirschninlich existiert sogar eine zeitgenössi-
sche schriftliche: iilrwiilnunw: Man :=oll‘te die 'Er—

wiihnung von Plinius rl.Ä.in seiner im jahr ??
abgrcrlil05mnen 1\"/Itltfrliii Hirrarirm (Naturkunde)

{f..'/ rmivlca ll..]jia‘rlf mlper erimn in (.?«rmrmirz
prm:inrirz 1'ß_hrrtm)r [..]“ — zu Deutsch: [...] kürz—
lich soll in der: l’mvinz Ciiernumien Cinimei ge—

funden wurden seinl...]“‘-" — auf die 'liVicslocher

<König 15389, En;c:h XXXh€ mt}.i
in Ar; . dr; tier Rr-:-prcxiufxaian =;nn 3978.
n

.

r.> V Mar . iichfsru a:.19yg;zn.=‘<:i‘r“sät;‘i‘=<o=rit5‘.=ggéi;
E'i;aa:'nmattn ig;7;i.

i_: i-inupz.mann u. &. 3988 bzw. Cnnophagas. 1980,
'

—222..

'n; ä. r;zonzrcm; sont-32008, ?“/;A'tili.l:—ei5t.öl!ner
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ig; König; ig$g €$aif:l‘txxxlv 2.

293



i.“-Ü

; 8“=in‘*!äziäé—Zagvfe€ß aus:
cä=.arrg Vic;.ss Wiesloch.

394

E: ?\ä?$URG Ui\ s')1...Fi’ i") ßl.i:') MC.?“ 7\f‘"‘x('til N i.!f!:. Sf "si..." ‘.H‘ID “€“?

I..ngc:rxriitten beziehen. Zwar wurde diemis Zimt
bisher meist mit den Ga!meivorkzummen von
Sm!berg/Gressenich bei Aachen gleichgesetzt,
diese lagen aber zur Ze.il' der Nennung in den
70cr _]‘:xhrm des ersten juhrhunderts n (Ihr. ver-
\\'1itühgstuhh<h m dcr Pmxi.nz Belgtm um!
(noch) nichtm (" mrm.xuien; die Provim.eu Ober—

und Niedergcrnmnien _wurden erst um 90 n. (. l.\f
eizwerichtet Pliniu>z (!.Ä. kam über schon imjabr
79n.(f.hv. hcim\ esuvnmlnmrh zu I'mde.lir kann-
te (':?erma.uicn aus eigenerAnschauung, da er sei—

nen Milita'irdicznsk‘ u.u:irsl: in Nicdergcmmnien 4”—

SO unter 'Domitius (Tim-hub um] 50—52 in Ober—

ge:rmzmien unmr (Z. Pompnnius; Sf:cundus
abgelei5teet hatte; 55/57 war er in Wien;, dem
heutigen Xanten. als _ln7n:jéctnx aim: stationiert.
Das W‘iesh>czher Gebiet wurdc: im fraglichen

Zeitnbschnitt im Zuge der Expansionspoütik des
Kniscr5 Vaspasizm um (lie Mira-. des 8._T:\hr7.eht$

dem römischen Reich endgültig einverleibt. Da—
durch erhalten die Begriffe Germnnim“ und
.,kürzlich“ ihren Simr. Das; Gebiet um Aachen cla-

geg:m war schon mehrere Jahrmhntc Vor Chris-
tu.q römisech geworden. Wi =.sn snllte das; clc:>.igc

eb@nfnl!a uburär.thanmxhe \t’t:\l'k4:n\\men ersst nach

(ARÜF..INGERF\E

100jhmn römi5chcr Besatzung entdeckt werden
sein?“’ Hinzu kommt, dass nördlich von \Viea-
loch m Lciman (Rhein-Neckzxr—Kreis) um die5ce

Zeit große: K-.\'lkhfßül\f:tctie eingerichtet wur—

den,” die natürlich eine :msgeclcimte Ri.\h5t0ff-
explomtion nachMuscheikalk vm-m1ssetzen, bei
der man die Erw gefunden haben könnte.

4 DAS ENDE DES RÖMISCHEN
BERGBAUS — WANN?
Letzte, den römischen Bergbau daticrcnde Fun—

de sind meiMünzen aus dem Bergwerk und die
eine, zusurm‘n.en mit der Blcigiiitte gefundene.
Münzc: aus dem Vwus. Alle drei dark-ren. in. die
Re<deruntgszeit des Gordinn III. (238—244) So
m. lg" der Bergbau bis 7um Rückzug der Römer
aus den 11gri :?eclmmtas gegen 260 betrieben wor-
den sein.
Archäologische Funde aus dem späten 3. bis

zum späten 5 Jahrhmxdert— also der \I'ölkßrm‘i—

clemngszcit — sind aus W'ie3knch und ungster
. Umgebung in bemerkenswerterMenge bekannt
gemn‘delx“ Kermnik- und Gh15geiße Bibeln
undMünzen. 'I..etztere I°'Ln\dl.:ntegßriewurde von
Knrlhorst St1'ibmy untersucht. Die: Fnmimi'm—

zenverteiiung'“ pm Jahr fiir 'W’iesioch ist in der
zweiten I'Iiilft'i: des 3. und im 4._Iahrhundert so
gutwie identisch mit der von I-—Ieidclber ij, Pforz—

heim oder 'I\':irlsruhcz Signiknntc: '.!\erngen

235/244, 268/275, 705/354 auffällige Depressi-
onen 251/259, 284/305 und 354/363. Dagegen
ist das .,\Meslechcr Maximum“ 378/395 einma—

lig. Nach den publizierten Funcllistan“‘ lässt‘sich
cler/"/eitlzyereich. noch enger lhssen: l'*'.s sind NI iin—

zen aus der." Zeit des V.\lél\tihian II./'l. lmoclosi—

ns I./A.rcndius 388/392. Dies wurde von. Strilmny
mit dem Bergwerk verbunden, vielleicht inspi—

rierrvnn dem Abbau wm (färmiitsziiiilen :u‘n Fels—

berg im Odenwald in konstmitinischer Zeit.“
\i\z’if: icli meine aber tmbcmchtigt.
\'Venn in. den über l00]nhren zwischen 260

und 37 8 die \Vieslochcr Fundmünunreihcn ei—

ne signikante Gicichliiuiiglceit mit anderen
Orten der nordwestlichen agw' decmnfe: aufwei-
sen {..-:" m S) und nm. die sp‘litcxtc If.irl'.issungspc-

rinde 378/395 (eigentlich sogar nur 388/392)
l\emuliillt. so i5t doch eher nn ein Einzelercignis
wie 7..l3 einem kur'7. vnr 4Ill'l vergral>encn
\!Iunlsglut7' 7.u denken, denn .m einen üben

16 Hain“t.“;r 50 auch Rm.henhöf=arnd; \998. an;-«m;:

W
\8
Ni

5 9i‘p.i&\zt.in 1<30; .5. l)ar
J\'\ &3=; leider urü.\9k»irmt.

Ei é '5‘n__;iq' E_Xk(li'5.

z: Zum-al laut Chri3t'igög m Ni 60 -‘/3 {va Stud )und
dic-3 bcei Kaiser—Raissviartin1939 25, neu =.‘mstim n—

Ler.lünzcn(bär 6—-.\'\ sechs 5tück)ae‘i;-.äbcvnr.e-
nimmä i-3 été: Typs R-.C TX. 39, ;c1 bzw. 44t sind SQ
hätten eiqeni.kch, da der Verdacht auf einen alten
Sigi-.:aizfund vsnhagt. (ii;se. zcs .v‘.ün;ten laut dal bei
5t.ribmy \98s_\ 3Gz. \\:ib5\: ci..xiiuimten Meilmé:k
(Ausschänss von Sql'mtirf\\t\dm1) in <lh':: Ausws:rtnng
nicht aufgenmmnen werden dürfen.



H)Ojahre weiter md:mmrnden Bergwerkshetrieb.
Das nonuale“ \'i111fitüdüfkm.nmen “5135100115
ist pmblemkxs dmch den alten Vicus mit dcr
Lage nn der Straßenkreuzung Speyer-\Vieskmh—
\Vimpfen bzw. StetttbId-\Vieslach»Neuunheim
zu erkiären.

Exkurs: Römischer Gesteinsabbau
im westlichen Odenwald im frühen
4.jahrhundert
Seit den For$chnngen von josefRöder ist bekannt..
dass im frühen *}.jahrhunden‘ der Felsherg im
Odenwald öälichwm ‘Bex‘13heim (Lkr. Bergstraße)
zur Gewinnung von Granit für Bauten in “Hier
genutzt wurde. Hergestth wurden [2 m haha
und über 30 t schwere Gmnits‘iiulen für den Trie«
mr Dom in kmmtzmtinisc.tlmr Zeit 326/337 n. Chr.
Gicichzeitig baute man in Buusheim—Auexrtmch
;‘v'hurn‘wr für: deren Knpite}lc ab. Angemeckt wi,
dass beiée "\f'0rk0mmen auch schon im 2. und
frühen 3 Jahrhundert nusgehautctwurden,“ und
mittlerweile zum Jahr 1422 auch ein archivnli-
scher Beieg dies&r Marmcxrmttzung durch den
Mainzer i?11"f.l‘}i5ühuf gefunden werden konnte:“
Diese ja Sehr pInmmgs- ;u*bf:it5— ?Y1.-W. u:.ir.inten—

given und damit zwangsweise: sicherlich aufVieh:
Jahre angelegten Ste.-h1gewinnungsukrivitiitcn Wil—

rcn um“ in der bezüglich des hiesigen Raumes
relativ ruhigen, spiit‘-konsta.nrini5rhen Zeit
326/337 dankbar. -\V?ihrcm.l «ler unruhigcn Zei-
ten in der zweiten 'lzlz'ül'te des 4.3altrlnmderts wii—

ren solche Unternehmungen in den früher rö-
mischen ngii Jura-meter nicht durchführbar gc«
wes;un. W’ns aber natürlich 11icl1taus>°chliclär, dass
der lef.inlmu der Säulen und Kapitclle 111 hier e1 sc
in einer weiteren B:.u1plm se in der zweite.r1 l:l'i1'lf—

te des 4._lnh1'l.1.t1ntl@rts erlälgteß‘
D:153 das Gebiet südlich von l:letidelberg je:—

<l<futh auch 111 der 7;\11'eit311 T-läll’te das 4.3:1l11'l11111—

alerts noch im Fokus tler Rön1er verblieben war,
l;e:zcugt das (Elesclml1m'l um mrnu'jn‘ri.“” Nach
der Errichtung das Burgus N'aclcamu befahl Kai—
5er V. lentiniun im 'l-lerl‘15t 369 dem l'“elcll1errcn
.\r—.1tor bei man; /riri“ (llirnlmux11bmg“) einen
Butgus 1.11 a1“1icl1tccn. Ämter itl1erque1m. \10hl mit:
Lin11tuntruppcn, den [xl1ein untl begann die; Br:—

fentigung zu c1l:muen l:111.1l.1111.1111115tht5Aufn—

bot ve1mcl1tett: (In: gesamte Abteilung. je nach
Autor ist mit" mehreren lmnclent bis; einigen tan—

senr.l Gclixllenen zu rechnen. Die: beste Überein—
stimmung mit. den von A111111.11111115 Marcellinus
geschilderten Verhältnissen hietx;st das Ci?ehiet um
‘W'ic3lnch.

mai—.Zink—-Silber—1311191331; im 1r«rt@n ‘;121rtausend in W319111111:h bei l-leideibarg

Neidulluqn

5 Mhnzfumlr-ezlhe Wieg—
loch im Vergleich zu
ä-leiclelberg.

5 DER WIEDERBEGINN
Die Bestimmung cle5 Wicdnrbcginns dass Vlfies—
loche1 i'iergbatvs 1111 f1iil1en Mitttlalttr gestaltet
siul1 nicht einfach.“ Dies liegt 11.11. daran. dass
untertiigige A11E9chliissc durch spätere Abhan—
ph1151211 verloren sind und die A11ihcreitungs- und
Verhi'itt1111gsn11iagen meist in clan heutigen Orts-
kernen liegen. Die Produktion wm derMitte des \
9. his 1511.111 späteren lil.):1l1rh'ui1tlßi'_t (Periode. IL f
in) ging über ein Versuchsstadimn ileur.li,ch l1i11— g

aus. Auffällig ist, dass die Vsrhütmngsein.rich—
tungen dieser Phase nicht hc.rgwerlcsnn.h in Wies—
loch oder Nußloch lagen, sondern dezentral in
1'1‘1‘:1111111Wci111r, Leimen, Ra11enherg nnd Sandhau—
sen (nl le Rhein-Neckar Kreis), wohl auch St Il-
ge 11 untl Wa lltlorf (beide Rhein-Neehar—Kreis)
31 i;(1). Vetnmtlich ist dir.-s den licsitzverhiilt-
nissen geschulclet, denn in Wiesloch und Nuh-
lr1ch harte cl:1mul5 (ins Kloster i,orscl1lclns Sagen.
l:s 15 t:111lif1llumi dass viele Verln'inungsxmn.clor—
tt“: dm I.’tt1.'intlc.l.lln zwar l1nhnnltcl.xltuln.in. .'11'-

clüiologischc Funde aufweisen, aber erst sehr
spät .nchivalisch genannt wu1cl‘en: ‘l'1‘1nt1c11weiler
ltrstnennnng 1293 (Funde .'ih dem ii). jahr'hnn—
dert), Imtxenberty 1303 (IO. juhrhtindmt), Sand—
hausen 1262 (7._]:1.l1111111.11ler1). Dies könnte als;
india gewertet werden, dass diese Orte in ihrer
I.'rühzeit durch (li1: montz1ne Ausrichtung dem
Künigtnm zugehörig wwren. ""'\Vnhni :1lleuii1ws
bezüglich des Ortes Wiesloch auch nullc ic mehr—
f1chcn Similunsimri.vmr1nvnn hinzuweisen ist
-'_
‘\"w. 7). Das. erstm.1lsb801 erwähnte l..orscher
“desioch lag 1500 m wesr.liczh des heutigem Sr.1clt—

6

1C:1>s...11x011.,.1911.; 1:11:1151<185 '11'1: Rode
21519173. HW zn .:z1ktnn121. R115.111'*11eu. .-1. 2013

(mit m;in diezweiter . 11115

'i'15'. ‘=' nal;351 15 a. >1_ Vi.- 11131' 9013. 2.111'2112111'111';..,
ci ur:.r;sge 1c.l.ir:'f1 e Kre‘t‘b :n.<115'

24
' Wand: ...;1, ;zov.— 251

25 ‘Jrs- (.""=...=_. _ners 19510, (53:1,

' icis'j'fl) :nit Diskus-
aberliaferten

213 "Zum 5111191171'11111'1 :>. Hildebrandt
sion und äl11‘e Literatur Zn niem-

'111‘85. 113—115.

;ireln s Hiiclelaranclt 199711:
... 1'111J3'111) mm;; 21.105; 21.112.

:'_'/ 21 111?13f;1lg 1

m<;8{mit äl;c»1.c:1' 'L.

ze ;1‘i.r.1el)lnn 111 wog;
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kerns im va:um Hoschket‘ an der Kreuzung
do: damaligcn bmgsrmße ßruchsn3—W 1esluch—

l..uduubmg und der Knism:ztmhe Speyer—Wies—
loch—Sinsheim und beherbergte einen weiteren

hitfh—t1‘l'1“ Betrieb: eine. 'Iöpferni mit überred—
on:11em Äbsf111galm.t Archsi<1hagische Funde
belegen. dass der Siccllm1gsplam 1111 späten
[O I:;Iuhunde1t zucnmsten der (späteren) W115—

tung Kegelhabnwcg‘ werl.1::scn wurde. Das heu«
tige \Vieslnch ist eine Gründung des frühen
11 .jz1h1hundcrt5.

(..)b dm ze1ttypi;%c:lmr1 Anmut. an Kerarr1ik.f1m-
den ist eine genauere Datierung der frühen Var—

hüttungsstandorbe schwierig. 111 der Silberhütte
Sandhausen Funden sich noeh g nvissie Anteile der
älteren gelbumigen Drehschcibenmxmmit Roll—
stemps.lve1‘ziemng, was wahl 51m. Islhesten 1111fdz15

zweite Dritta:i des 9.J11l1rhunderrs hinweist.

'i‘her1‘r1ülurrü11esze1‘1z—Dutierungen :1n_vm°1.iegc:l—
['em Lehm. der 111ögiicherweisc den Öfen zuzu-
wc»:isen Sein könnte, deuten sogar auf das späte
8.Jahrhnndcsrt. “‘C—Dutierungau von I'*I.ölze1rn

aus; der Bleisd1kxcke11hnldc Leimen weisen eben-
falls auf das; 9.Jahrhundcrt hin. Aus der Silber—
l‘1ütte Rnucnberg stammen unverzierte Scherben
der älteren gelbtcmigen D1'13F15Ch131111:111v11m die
in die ZeitspanneMitte ‘). bis spätes 1.0.Jahrh1m—
dert zu dutierexx 511111.” Auch die Nennung von
Si/«har gimmgi“, d.h. genügend Silber“ (im
F1'111'1k2111111111) im um 870 entstandenen Franken—
[ob des (.)Efrid von “'r’éißcinhurg' könnte sich auf
die Bergwerke bei Wiesloch l1ezieheu.“ Hinzu—
weisen 'wt aufclic das späte 8.}11111'1111D1‘1e11 betref—
fende Nennung von (Eisen—)Erzgruben im
Odenwald im I.;nrschcr (Index?

6 BOOM AB DEM SPÄTEN
10.JAHRHUNDERT
Die immens gmßen Haiden wm i'ayrüitischen
Blei—Verhütmngsschlucken — i115gesamt um
5000001. — aus dem späten IO. bis 12.3'11h1'111111—

dert (Periode [III)/(:) in Altwiesloch, Baia-tal.
Nußluch und \Viesluczh belegen einen fast schon
industriellen Großberriela (.äl'ii‘) 8). Bei der zu
postulierenden großen Menge von nr1lä1llcnclem
Blei und dem doch hauptsächlich aul'Silbcr aus—

gericlmatcn Bergbau emcl1ien es lange. Zeit 1111—

versräncll.ich. dass kaum mittelaltctliche Artefak-
te” mit der typischen \Vieslc1cher ßlciisut.upie
gefunden werden konnten. Dies dürfte daran lie—

gen, dass nur Realieu des Hl./l2.}ahrhundcrts
diese. aufgcwicscu lmhe.n dürften —— spätere Dinge
wurden wegen Recycling und der damit verbun—
denen Blei—Vermischung uniclentilizierlmr. lm—

n1erl1in konnte kürzlich die Bleiänschrifte.nt:1fel
von König Knnr1ul ll. (verstorben lCß‘) in Ut-
recht) aus den Symyere1‘ Knisergrälaern als Wies—
lucl1er Blei identiziert wertle1‘1ß"

Um die Mitte de.-: 11.]11hrl111111lc1r15 erfolgte
ein indirekt durch (len Bergbau lmclintc:r Wmßer
Eingriff 111 die Landschaft.. Ein etwa ein5Quacl—
1tkil1znueter gt oßea See- und Sumpfgehict zwi—

schen \'\‘"1es;lm:h W’;1 llclurf und Sandhausen wm.—

de. durch die: Hochdäi1n.mung des Leimlmchs tm—

cken gelegt.” Intention war sicherlich die
.1\115111-"1:it1111g «grascher Flächen wegen der durch
den Bergbau getieg'enen Bevölkttr1111g’szal1len.
Auswei3lich .lliicl1en.lmlfter ins spätere l.l.]11l1r—

hundert datierencler Hr:1ndhcfnnde scheinen

29 2-' '

111 (iii G 11115 11195; Hildeb‘—mdt z:>o1b.
. ran 11 ;.ocaga: 7' 1 “etami. -Da1ierung vol.
'

;11'>8.

31 . ri >L71111'1 131 1993 53
12 ‘u'g ‘-Lil<l ;111d..1'139mi tzo1_rmir_ :111111'és‘

3,_'_1_ W<;111.1i{ wat ;11155-';ihl :«?‘$li«: 11 Fun—ae das
unit—31311511 t.‘.*—'efd<«.n'm: zum;

111 ä%is%uaramn1:ttliz Ari: Arlm:t.s ra.zg1pe La.;1.1v—/Eg Hä de—

l.11;1r1431' (Wiresi 1.111}, Sat;iä'1é 1<11u'[';111111ü (Hi tonsc'r1rfß

e..iterat.urz
113 191115.

. «
.«.'< \)

M1111€u111 der Pfa.z, Speyer}, 25111111! über. lhannä
K<1utny und Thomas Mein r (.«111° EJ1'1'11/1215itä1. Heidel«
berg}. 1.1.1su11'}c.abßrü<m11ny Pl121‘15!zog.: 18.653.
1.- 13,011: i«"‘1 10;!211141 15_601. .1: (1.011; Pä1 203/204:
38,6311 1.1025. Das 5?.h=:' der Tafel ler Kaiserin Gi-
sela r «(. 13111r131111 1c.—41, in Goslar‘1 zeigt d zgeg .r1 11111

R1111111'11'15l'11g Signa'1n1.

35 l-tildebrandt. 2<;13 611 '.



Wüstuné Hoschkol
7. _bfs w. Jh.<«\$$_»ry "

3_ N.— -"
Wüslung "

&. bi; s. .nx‘ . ‘s

1«Grähedubd
. Eichel f???

7JB' 31“ €
?

-

'

:a=

v

fg ‘g;yvmujg & _

47 ig‘\*,=

Emi Zink- Siibar —.hergiaa..: 1me*rmmpnäauw1d m Wieocl i:éfi l-l@ideiberg

.»_
__ “ üär;_b

‘-
— . . &&}!sfi

-# .— ___ ,;xh,

.

} ä"‘—::\35W*.
“”“- Spä!mtalnhercher

.
{ . smd1karu vonWlealoch ;
’

‘ frühes“ Jh.bi5 baum ;an}. r \ '

ff.; wii”

‘VI
->;<l*-‘ {$ .»3

. Wüs(ung kggalhahnwe'Wspä_len9. bls_ 12.I1_3..Jh. _

' . . 3w(inw«num
"“— Snaß« n.y.xéßlh*nh

'Wiesloch und die dc.>rtige'n 'Vcrhüttrungsnnlngen
bei der chroniklisch hs.tlegteü Belagerung durch
König f.-Ieinrich IV. im August 1077 schwersten
Schaden genommen zu haben. Die montanen
Al:.t:ivitiitezn wurden danach aber wieder inAngriff
genommen, nur v&rlngerten sich Abbnureviare.
und Verhiittungseinrichmngan gen Osten nach
.=\ltwicinch und Baiecrml; das west:liczlm Gruben—
fel.cl Hesse? dürfte im 12.Jalwlmndert nix aus—

geser:«r.t gegoh;eu haben. Die: bisher letzten nach-
weisbnrcn hc)clunitttzinlcerlichan Aktivitäten sind
clm‘ch dendmc.hmnnlogisc‘.h auf “84/1227 dn—

tierte Stallemnlagtzn im Steinbruch 1-Iessiér in
.I—\Jtwicsloch beiegt.

Bea-rghcrr und damit mach_Nutmieer des; grob
aufm. 1()()tz Silber“ abschätzimren Berg5egen5“,
der in Speyer und W'nrmsmr ?\-1iirI7tpriigtlftg*'-‘ ver—
wendet wurde, kann nur das Könighnn gewesen
min, obwuhl 1.1 HH] die. Cr1.$th.\ft I..«.)l)(lenglu
111 der auch W i1tsk)t;h Ing, wm Kömg I.Ieinnch II.
dem I‘foclmttift Worms geschenkt wurde. Aber
aclmn Fritz "I‘1'11111'7. el die besondere Forrrmlie—
rung _1'0mi1tnm. in _}uigo l.obvrlcngwnw .s‘itum“ in
der Ü1'k1‘1.1)d15 auf.“ \Ve‘n.)n 31150 extra bemerkt.wird.
dass die im Lu:ybdcngnn gelegene (fi-raßchuft. ver—
geben wird — und nicht die: Graf$chnft Lol1dengau.

m.uxtu1g)ü1äidzhmd(
«««—AWW &“?NWMNN*Max:

«MW; eß:mwwwc

—— su lässt. dies. Platz für Anderes. Dies könnte das
Z\ficn.)t1mgctbiet um Wiesloch gewesen sem.

Direkter Einuss des Königlums ist auch bei
genauercr Betrachtung der Archixmlim1 ablestmr:
Im jahr 965 schenkte KaiserOttol dem Kloster
I..o.rsch (In; Marktrecht in \1 ’i1'ceelmhf" Woh] 1 in
den!“ —— diem) in diesem Zeitl>ereich wurden die
lagerstiittenfernen Verhürmngsstnndcxrte 1111fge«

hassen und bei dm) eigentlich zum Kloster Lorsch
gehörenden C.?emcrrk1‘1ngen \Vie-slcpch und Nuß—

loch Großunlag‘en neu aufgebnrm. Es handelt sich
um einen regionalen '\\*"cmhenmarkt und nicht.
wie 1.nmwhmal impliziert wird,“ um einen.]nhr—

55 ‘u'gä.df-iiiii—.=;Emmit)993.9563. aemäs nochm;w1.1111.-1'
g1> ;;1mter; Sc:h?:ai.‘keän—Tßnr:..'1q=_>. v1:rs 1111: 35c.— 1>1.)1; t:.

37 1 41’]H [) Ei’l. 2.17; Mai.zkv 211114: z<:m.

33 11111113 195,3_ 811; .*1Hd12'uraad‘z 21315.

39 Nachweise 211 131211 im F13—|{.}1311111111 genannten Lir—

1»:111111 * wm 955 1115 1219 vgi. I-titdetmndt. 21311311), Wi.)
bis W313.

M) 1151911-31 zum. 5
«' zc)<13 251); 11111121‘1‘11131'1r) mm,. 235—

239, dessen Bea nreibung des Wies!och1ar Marktea
und der frühen Stark. teide1 in viei1en Aspekten ker-
1"13k1111'111311111'f1'19 ist. E111611111.ig 5115 Wache11rv1arkt:
:”*

1.11.) 19913, 41; Hildebrandt" zc;cmb '32f.

7 Siedäungsveriagerun«
gen in ‘N'esicch.

8 $$1:t1111<111111h1111111 Wä<15—

11.)'h. 11.1.1'11. lt).
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markt. Der Markt sollte den sicherlich vergleichs—
weise: hohen, |‘1in:htngmi5c‘h tätigen Bevölkerung—
auto?! von \»\ xesloch (Berglaute. Vin'hütmngßpc—
ziz1.listen I?uhrleu.te u.a.) mit Nahrungsmitteln
und anderen wichtigen, aber ei.nwhcn Vw-
hmuchsgiit‘cm (Kleidung, Hausrat: etc.) verspr—

gen. Dazu wäre ein nur einmal pro]nhr stattn-
dender_Izthrmm'kt nicht geeignet. W'c»bei am ein—

zelnen "länzmhmn natürlich auch einmal ein
überm«ionnl agierehcler ..i‘Tät1dlfu' mit. Scmderwu-
um anwescnd gewesen sein könnte.
08? wurde das Marktretcht dem Kloster durch

König C)ttoHI. besriitigt, m einer Urkunde vun
Kaiser f.tlfßitich II. aus dem]h.r 1023 und einer
Zi.uslisste von um 1060 aber nicht.mehr'gemmnt.
Dagegen schenkte es König Heinrich W. im Jahr
1067 dem “Kloster erneut. Die. Verleihung erf<>lg-
te- sc;, {...3 wie die kaiserlichen und königlichen
\-*'mgéinger u.» verliehen haben.“ Fulgericl‘xtig‘ er-
$C'lu:it1mk Abgaben von dem.Markt. in einer zwei»
ten, zwischen 1088 und 1 HK) datzicremien Lor—
scher Zinsliste wieder. Beiden Zinsliscen ist ge—

mein, dass sie: Abg‘. ben vom Bergfmu erwähnen:
Um 1060 \:verden .de wm-r‘asde 7mmtt‘s“ jähich
drei .M’ark. Silber am das Kloster gegeben, gegen
1090 dc mama 1lbi x.!fg‘faffl jb(lifufr“ nur mach
eine Mark ’»' ii). 9).'" Die Verringerung dürfte:
mit den /emtömngen von 10771zu tun haben.
1edoch sind die Abgaben insgesamt sm gering,
d.!53 das Kloster kei.ncsfnlis <.ii1ek.t nm Bergbau
beteiligt gewesen sein kann; es diirfte sich um
Hnns- bzw. Mühlenzinsun 0.5i. hunde-in.
Das Känigtum muss also nach 987 und bis

1067, der innr den archäologischen Befunden
pmduktiwten Zeit des 011011isch—sniischen Berg—

werks, dns .;\’I.111'l;trecht eingewgam haben.“ Als
Recl1.tfertignng mag gegolt.un haben, dass die 111“—

sprüngliche 1500m weiter wcsti.ich gelegene
L015clmr Siediung \Mcslcmhl zu dieser Zeit in
7wei Phasen 1111 den heutigen Pkw. vc1111gerc wur—
de. “ Uhui.1xri1nd istdm Wiulociu.n\‘i*1rl.tnn
jahr I 165 wieder 111 der Hand des stanimchen.
Königtums, dißsnml Kaiser Frindriczhs'l.
Noch im frühen I}.jnhrinn11ierr scheint die.

Lagerstäirrn potentiell attraktiv gew&scn zu sein,
denn irn Nm‘cmher 1219 ließ sich .Pfnlzgra f Lud-
wig.i.. von König Friedrich“. mit allen Rechten
1111 in seinen iiierrsclmitsgei1i.ete.11 gefundenen
1\älemllen bel_clmcn — W115 2.11 dieser Zeit eigentlich

\. i'(€fll.l N C— ä? li. i\l

nur Wiesloch beu*olién haben kann. Auffällig ist
das zeitliche Zusmnmenihllen mit dem Ausster—
ben dm.- Gmi2:n von Lauffen im Frühjahr 121.9,
was bedeuten könnte, dass Larztere 11l$ C?i-rafen

im Lohdcngnn zusätzlich vom Königrmn mir. (ler
Auifsicl1t‘ der \Vieslncher Silbcrgmhen im 1 l. und
12.J:1hrhundert betraut gewesen waren, auch
wenn die (f.?r11iäcln1frim Lnl1dengam 101 l am dns
.l-i'ochstil't \Vormß geschenkt werden war.“

7 AUSWIRKUNGEN BiS HEUTE
Gehiielmn isr his heute ein großes Prnblem: Die
Belastung des gcsmnten Bergbau—Revieres durch
«ins .‘l‘inlhmemll Ars-en und (lie Schwermetalle
Blei, Cadmium, Thailinm untl Zink — für diese
ii"m Fwurde schen. der Begri l‘FW'i 1:5lc1ch—typisch 15

Elemente der Schwe1'111ntallheln.s‘tnng" geprägt.
Alle anderen Purmnetcr (inkl Orgnnik.) treten
nie limitie1.entl auf. Die: Ausdehnung der höhe-
ren Kontamination ist mit 40 km 711 he7imn
((.-.etnnrlcungen Alt.wieslnch;-Bniertnl i*mucnwci—
ler, Leimen, Nui$lnch, Rnuenberg, St. Ilgen,
Sundhnnsen, '\'- ’i\lltlnrf \-Vieslnch —- wobei natür-
lich nichtin allen Fällen die gesamte Gemarkung
ber.miicn ist), der mit. gerin_<mr Belastung soy1r
auf l$0lun *" I‘.a ist das größte Schwermetall—
Belastungsgehiet 111 Baden—\Vtirttcmbcrg.
Der größte Teil der Probleme geht auf den

Bergbau im 9. bis 12.Jahrhnnclnrt und dnsaen
Verbiitmngsindustrie. zurück — nicht 1111F die Ak—

tivitäten des l9. untl 20.111l11'l11'11111er15. .lilnttier:ltt
wurde die Belastung Anfang der 80er Jahre des
letztenjahrlmntlcrts. In heedanerlicher Unkennt—
nis der rc:ginnalcn Mont.1ngcschichte wurde 1111—

fangs sogar versucht cl.1s l.1.i111ener Werk von
1lutlt.ll)(..té(..ß1111.111 [iii die Kontaminationen
haltbar zu machen: f"irhclwinde um Rheingm—
he.n-Ost1.mt‘ hätten schwern1cmlllmltige K:!—

minst.inhe 11111 Leimen nach Süden verf1 achtet
h7w. die. Sci.:lh ihn v1:nn Steinbruch Nußltscl1 (um

\Ne1'lt. Leimen sei tür einzelne Belastungen ver-
antwortlich. Es ist deutlich 211 sagen, dass auch
(ler allen.-größte Teil (ler Belastung in Leimen van
der dortigen ltiil1111ittelnltcrlichen Schlankenhal—
dc der Bleiverl1üttnng ausgeht.
Die heutigen Folgen sind Anlmuverbnte für

schwemnetnllnufnehmemle Nutzpllnnzen (u.a.
(Firiinnmis, Hafen Kahl, Salat, Sonnenblumen,
Weiten), strenge Auflagen hinsichtlich einer Vor—
:‘1l'1-l311gutzittlitting untl Entsorgung von Bauaus-
hüben, sowie intensiv" Untersuchungen bezüg—
lich l<.111clc.rspu.lplat .en Kindergärten etc. Der
Full \Äf'iesloch“ gehörttzu den 111 linden—Würt—

4:‘ C>ut-.=tienru1chwe.i; und Disk.= .ion 2.1. Lian Ur$<utuz‘en

tler l;1»111: 1,183, :<..rs.5 1111111350, "11.167, um 113911 nnd—

'i'15<' ‘1‘1e.%1!1:92.1111.111.‘06115.M \‘.1'5;.12. g.16;14
i.:ilt'l

_ .

42 S.1> schon$ ch;13b 196..1<1<113 aälerdinqsirn Kun—

j1.1nkti=;_ das:.1mah. 1111>1e41—11111119119= (513153113113

noch nicht bewertetwerden konnte und. die zwan-
fache Siedh;119zaveriager11119 unbekannt war.

113 l—likäebrandt. 213001 31—32. '1\ Eeslachl lieferte bisher
11111 .111:h'e'—initiqi.ithe Funde hit. zurr: sp.'-1tnn 0 ih.

154 l. 1ldc«b.andt11.151111h1511-w Lit.e»atur.
115 Hildebrandt 21.1<13t3, z; 21313.



temberg ja in ganz Deutschland, creauli‘cht''—

weise seltevwn, so gen:umten geS“—Fiülen (Ge—

bie te mit großächig erhöhten Schüdsmlqehal—
t:en“)“‘* für die dem heamxderen Zustand
angepasste: l'(echtswrscluziften gelten. 30 besteht
keine Sanierungspicht und der Schutz de5
C:?rundwassers ist" —— da dieses im Veremungsg‘e-
hier. ja großächig rein gezogen belastet i5l' — mit
keinen Auagen be:lnscet. Auch Rück—Deponie-
mngcn wm 1.nintelhucrh belasteten Bmtm;lhübun

sind auf Baustellen unter l:rpntrollierten Bedin—

gungen möglich.

8 ZUSAMMENFASSUNG
Römischer Bergbau in Wiesloch kann von der
Mitte daß S.]:kl‘ll‘zelmrs des I.]:1hrhuncierbi bis
kurz vor 260 u. Chr. durch diverse Funde und li*
ta mische Quellen rmdxgewiesen werden. (52e-

\\-'innungsziele waren Blei und Silber, die Nut-
zung des linke-mes Galnmi ist sehr wahrschein—
lich. Ahderx als im Odenwald mit. sßine.n

spärrömischen (Fi-esteinsrxbbauen ist ein Berg—

werksbetrieb in Wiesloch im 4».jahrl‘xumlert
nicht bele:glmr {.J'z.ä.=b IO).

8295-—.Z.irak-Sitnur—ßergbau im ersten Jahrtausend in Waesänch hei !-ieideiharg

Ca. Jahre n,Chr. 100/260 326/337 1000/‘1025 1420.11 430
Grann Felsbarg + .* o ._; (:»

Marrrmr. fmerbach + .a. .- 4

Bergbau, ‘Mestamr «; . 4. .

m (39-15reins—Nz.=tzx.xng im
C)cenwatd und der
Bergbau hei Wi;esfc3ch.

Erst um (lie Mitte des 9.jahrlmmlerts häufen
sich die Indizien, dass die Blei—Silbergewinnung
bei 'Wieslcmh wieder m.lfgenmunmn wurde. Al)
der Mitte des; 10. bis ins 12.Jahrlmndert muss
alle Verhütung ein gmßreclmisclms Stadium er—

reicht haben, (ln die naclmaisbnre Menge der Ab—
lf:1llsr.thlac:kcn tler Bleiwrhütumg bei ca. 500 000 r

liegt.

Dank
Ganz herzlichen Dank ist Herrn Nicolai Knau—
er. l"l.ßilbmnn—Kirchhuusen zu sagen für viele
fruchtbare Diskussionen bezüglich der hochmit—

telnlterlichcn (3mn-‘erl'aßsung, die An Fertigung
der f\l:xl>ildl\g l untl (lie grasche Überarbeitung
der anderen. Die Stadtbiblißtlwl:Wiesloch (Fmu
Monika Feist) besorgte wie scl1cm so oft auch die
em.lcgc:nstc Literatur per Fernleiluz.

ag.-G S—:hlabar.!if<l3$?iféi‘9äiäts$ man, 5:3.
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ZUSAMMENFASSUNG
Im ||r.|rribzldi5thßh “’.iesioch wurden
dir: .-v‘..bbzlt|püi‘i0d<3ti der dortigen
Biei-Zink—Silimrlngerstiitte im ersten
Jahrtausend untersucht. Nach den
vnrliegcnden Daten begann der "Berg-«

bau in den 70er_]’nhren des 1._'_lnhri|un-
derts und endete bei der Räumung der
ngri derrrmrrtes in derMitte des 3.j:|ht—
hunderte. Eine rnnnclunai vermutete
\Viedernufnzthe im. 4._l-.1hrthuhdert
lässt.—sich —- im Gegensatz zu rien Gr:—

steinsz1bbauttn im (.')tiemvnlri -— nicht
belegen. Dit. nächste n.1cluveisbme
Nutzung::ph use fing um (lie Mitte der;
‘) Jahrhunderts ||| untl lie.i erst im
13._lzihrhundert aus.
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